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SCHLUSSBERICHT  
über die dritte Etappe der Sicherung der Ruine Pontaningen 
__________________________________________________________________ 
 
 
 

1. Ausgangslage 
 
Die mehre Meter hoch mit Mauerschutt verschüttete Ruine war durch das Forum Cultural 
unter Aufsicht des ADG in mehreren Etappen freigelegt worden.  
 
1. Sicherungsetappe 2003/2004 
Unter einer vom Kanton empfohlenen Projektleitung wurde die Ruine des Turmes soweit 
gesichert, als sie damals freigelegt war. Die Projektleitung hat zwei genau definierte 
Mörtel mit hohem Weisskalkanteil vorgeschrieben. Zudem hatte sich die beauftragte 
Baufirma auch bei der Mauertechnik und der Applikation der Mörtel an Weisungen der 
Projektleitung zu halten. Die nicht frosttauglichen Mörtel haben zusammen mit der 
geforderten unüblichen Mauertechnik und Applikation der Fugenmörtel dazu geführt, 
dass die damaligen Massnahmen nach zehn Jahren an vielen Stellen in Auflösung sind. 
 

Arbeiten durch: Loretz AG  
 
 
2. Sicherungsetappe 2012 
Nachdem der Schutt im und um den Turm unter Aufsicht des ADG bis auf die alten 
Niveaux, resp. Felsgrund abgetragen worden war, sollte die 2. Etappe die freigelegten 
Turmwände sichern und die Torpartie des Berings mit der megalithischen Schildmauer 
am Grabenrand. Da sich der Mörtel von 2004 schon vielerorts in Auflösung befand, 
wurde im Einvernehmen mit der Denkmalpflege festgelegt, den bewährten Spezialmörtel 
ñB¿ndner Burgenmºrtel Typ A weissñ einzusetzen. Da das Forum als Bauherrschaft die 
Zusammenarbeit mit der Projektleitung von 2004 nicht weiterführen wollte, wurde PRO 
CASTELLIS von der Denkmalpflege gebeten, die Arbeiten fachlich zu begleiten. Die 
eingesetzten Maurer hatten vorher noch nie mit Bruchstein gearbeitet. Auch mit 
erheblichem Betreuungsaufwand konnte kein optimales Resultat erzielt werden. 
Aber das Resultat der 2. Etappe ist immerhin akzeptabel geraten und das neue 
Mauerwerk ist frostfest. 
 

Arbeiten durch: Loretz AG 
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3. Sicherungsetappe 2014 
Ungesichert waren nach diesen zwei Etappen die Partie um das gefundene ebenerdige 
Tor in den Turm (M) und die 1.2 Meter aufgehenden Mauern der östlichen Wohnbauten-
(H, I, K, L). 
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¶ Nach der zweiten Sicherungsetappe von 2012 hat die Firma Loretz mit Datum 
9.11.2012 für die Sicherung der noch in Höhe von 1 Meter erhaltenen Mauern des 
Palas (H/I/K) eine Offerte in Höhe von Franken 42ó630.25 eingereicht. 

 

¶ Die Denkmalpflege hat diese Kosten mit der Bauteuerung und dem Aufwand für 
Projektierung und Bauleitung auf 56ó378.- aufgerechnet und für diesen Betrag 
einen Kantonsbeitrag von 30% beantragt. 
 

¶ Für die Sicherung der freigelegten Torpartie lag keine Offerte vor. 
 

¶ Die Regierung des Kantons Graubünden hat am 3.6.2014 an diese Arbeiten bei 
einem Beitragssatz von 30% einen Beitrag von Franken 17ó000.-beschlossen und 
dem Forum mitgeteilt.  
Die Überprüfung der massgeblichen Grundlage, der Offerte Loretz von 2012 
wurde mangels eigener Experten von der Trägerschaft der Denkmalpflege 
überlassen. Diese wiederum prüfte nur nach allgemeinen und formellen Kriterien.  

 

¶ Die Denkmalpflege (Arch. Michele Vasella) hat eine Ausführung durch 
ausgewiesene Burgen-Fachleute gewünscht und Pro Castellis angefragt, ob sie 
2014 dafür noch Kapazitäten frei hätte. Auch die Bauherrschaft wünschte eine 
Bauleitung und Bauausführung durch PRO CASTELLIS: 
 

¶ Auch der Beschluss des Vorstandes von PRO CASTELLIS, die Arbeiten im Sinne 
einer Ausnahme mit 40% (22ó551.-) zu unterstützen, basierte auf der Annahme, 
die errechnete Bausumme von 56ó378.- Franken würden den realen Aufwand 
richtig wiedergeben. Dass weder in Sedrun noch in Chur eine inhaltliche Prüfung 
der Offerte Loretz vorgenommen wurde, zeigte sich dann erst bei Beginn der 
Sicherungsarbeiten. Die offerierende Firma ist bei ihrem Angebot von falschen 
Annahmen über den Zustand der zu sichernden Mauern, aber auch von 
unrealistischen Annahmen bei der Stundenleistung der Maurer ausgegangen. 
Hätte sie den Auftrag erhalten, hätte sie mit Sicherheit schon am ersten Arbeitstag 
ihre Offerte revidieren müssen. 
 

¶ Als beim Mauerabtrag im August 2014 festgestellt wurde, dass die drei Mauerzüge 
H/I/K vollständig oder bis auf geringe Fundamentlagen abzutragen und neu zu 
setzen waren, war auch klar, dass Aufwand und Kosten der Schätzung der Firma 
Loretz von 2012 nicht realistisch waren. Die Offerte basierte auf der Annahme, es 
müssten nur Fugen an bestehenden Mauern ausgeworfen und eine Schicht Krone 
gemauert werden. In der Offerte von PRO CASTELLIS vom 9. September 2014 
werden unter Kapitel 2 die unhaltbaren Positionen der Offerte Loretz von 2012 
detailliert beschrieben. 
 

¶ Darum wurde am 9. September 2014 eine realistische Offerte für die Palasmauern 
und die Torpartie des Turmes eingereicht. 
 

Bewilligte Kosten auf Basis Offerte Loretz 2012 ohne Turmpartie  56ó378.00 
 
Kosten nach der Offerte PRO Castellis 2014 inkl. Turmpartie  92ó255.00 
___________________________________________________________________ 
 
 

Mehrkosten          35ó877.00 
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2. Arbeiten der 3. Sicherungsetappe  2014 
 
2.1. Arbeitsbeschrieb 
 

2.1.1. Aufbau der Infrastruktur und Transporte (Mörtel + Baucontainer mit Heli) 
Wasser und Energie, Notstrom 2 Aggregate, Container für Werkzeug, 
Schlechtwetterzelt über der jeweiligen Arbeitsstelle 
 

2.1.2. Mauern des Wohnbaues, Länge 22.1 Meter 
- Abtragen des losen Mauerwerks in voller Mauerhöhe von 1 ï 2 Metern, Reinigung 

bis unter Gehniveau, Wiederaufbau auf die vorbestehende Höhe 
- Mauern einer wasserabschlächtigen Krone 
- Mauern zweier überschuppter Mauerabbrüche Südseite 
- Fugen mit Fugennachbehandlung 
- Neu setzen der Partie um ein Balkenloch in der Mauer H 

 

2.1.3. Torpartie Turm 
- Abbau der schadhaften Abdeckung der Sicherung 2003 auf der Ostmauer des 

Turmes 
- Aufbau der Eckpartie nach Angabe Denkmalpflege 2012 
- Sanieren der Schäden der Sicherung 2003 im Torbereich des Turmes 
- Neusetzen Torpartie mit den in der Grabung sichergestellten Gewändesteinen und 

der Sturzplatte mit den Drehzapfenlöchern. Fehlende Stücke aus Gneis aus der 
Surselva. Übermauern der Sturzpartie 

 

2.1.4. Mauerpartie L des Berings 
- Abbau auf die Fundamentlage, Reinigung 
- Aufmauern auf alte Höhe 
- Ausbildung einer wasserabschlächtigen Krone 

 

2.1.5. Abbau der Infrastruktur und Schlussreinigung 
 

 
3.2. Arbeitsmethode, Material, Team 
 

3.2.1 .Arbeitsmethode 
Bei der Sicherung werden die Arbeitsmethoden eingesetzt, wie sie bei den 
Sicherungsarbeiten des Burgenvereins Graubünden, der Burgenvereins 
Domleschg und von PRO CASTELLIS seit 1968 zur Anwendung kommen und sich 
in der Langzeitexposition bewährt haben:  

 

¶ Die Strukturen des alten Mauerwerkes werden übernommen, in Absprache mit der 
Denkmalpflege werden fallweise grössere Partien neuen Mauerwerkes durch 
geeignete Massnahmen dauernd ablesbar gemacht. 

¶ Alle Partien werden wasserabschlächtig geschichtet. 

¶ Neues Mauerwerk liegt auf gesundem Mauerwerk und hammerharten alten 
Mörtelschichten. 

¶ Verhinderung des ĂVerbrennensñ des neuen Mºrtels durch geeignete 
Massnahmen. 

¶ Fugenfüllmörtel muss so tief eingebracht werden, dass er nicht nur durch 
Oberflächenhaftung, sondern mechanisch verankert ist. 

¶ Die Fugennachbehandlung schliesst das Mauerwerk und verhindert das 
Eindringen von Schmelzwasser. 

¶ Der Füllgrad der Fugen gewährleistet die Ablesbarkeit der Mauerstruktur. 
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3.2.2.Material 
Das fehlende Steinmaterial (grössere, gesunde Steine für die oberste Schicht und die 
überschuppten Maueranschlüsse) wird vor Ort beschafft (autochthones Material).  
Für die fehlenden Werkstücke der Türe wird Gneis aus der Region (Vals) verwendet. Als 
Mºrtel wird der seit 2001 bei 7 Sicherungen in 4 Kantonen bewªhrte ĂB¿ndner 
Burgenmºrtelñ eingesetzt. 
 

3.2.3.Team 
Die Arbeiten werden vom Team ausgeführt, das 2010 ï 12 die Gesamtsicherung der 
Ruine Juvalt und der mittelalterlichen Talsperre von Rothenbrunnen und 2013/14 die 
zweite und dritte Etappe der Sicherungsarbeiten auf Frauenberg handwerklich umgesetzt 
hat:  
 

¶ Polier mit reicher Praxis der bei Burgensicherungen, Einsatz auf der Baustelle 
50% 

¶ Vorarbeiter Bruchsteinmauerwerk mit mehrjähriger Erfahrung auf 
Burgensicherungen 

¶ Bruchsteinmaurer mit mehrjähriger Erfahrung auf Burgensicherungen 
 
 

3.3. Ansätze 
 
Die Kostenberechnung basiert bei den Löhnen, Mietansätzen für Baugerät und 
Baumaterialien auf den Ansätzen des Bündner Baumeisterverbandes 2014: 
 

    Stunde Tarif GR Auslagenersatz  Gesamt 
 

Polier    107.00  2.20  109.20 
Vorarbeiter     94.00  2.20    96.20 
Bruchsteinmaurer    81.50  2.20    83.70 
 

Tageskosten bei 10 Arbeitsstunden und 1 Std. Wegezeitanteil 
Polier 50% auf der Baustelle        600.60 
Vorarbeiter        1ó058.20 
Bruchsteinmaurer          920.70 
Teamkosten pro Tag               2ó579.50 
 

Bauführung 16.5% des Gesamtaufwandes 
 

Weitere Ansätze: 
 

Spezialmºrtel ĂB¿ndner Burgenmºrtelñ    pro kg      00.55 
 

Miete Bauinventar Pauschale pro Arbeitstag     100.00 
In der Pauschale sind inbegriffen: 2 Notstromaggregate 
mit Betriebsstoffen, Satz Elektrowerkzeug mit Diamant- 
werkzeugen, Satz Gerüstmaterial, Baustellenabdeckung  
mit Schutzdächern, Satz Handwerkzeug ,Materialcontainer. 
Zwangsmischer, Handrührwerke, Dreibein mit Lastenzug. 
 

Transportmittel Pauschale pro Arbeitstag     152.00 
1.2 to- Geländetransporter mit Anhänger 1.6 to inkl Kilometer 
0.5 to  Raupendumper mit hydr. Kippmulde inkl. Betriebsstoffe 
 
Projektleitung, Bauführung von Bausumme     16.5% 
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3.4. Kosten der letzten Etappe 2014 
              Teamtage 
Ausmagazinieren, Antransport, Einrichtung Baustelle , Dächer   1.5  
Abbau und Neusetzen der Mauern H,I,K    14.5 
Sanierung der Schäden im Türbereich Turm (M), Eckbereich  
Südostecke Turm, Setzen der vorhandenen Werkstücke der  
Türe, setzen der fehlenden Werkstücke, wasserabschlächtige 
Schutzschichten über dem Türbereich       5.0 
Sanierung Mauerbereich L         1.5 
Abbau Infrastruktur, Transport, Einmagazinieren 
Reinigung Baustelle         1.0 
 

23.5 Teamtage ¨ 2ó579.50        60ó618.25 
 

Mörtel 14.88 to + 5.76 to = 20.64 to à 550.00    11'352.00 
 

Helitransporte 2 x           1ó265.75 
 

Baustellentransporte 23.5 Tage   à 152.00      3ó572.00 
 

An- und Abtransport Bauinventar  pauschal      1ó200.00 
 

Bauinventar pauschal 23.5 Tage   à 100.00      2350.00 
 

Steinmaterial Gneis Vals 
2.6 to Ankauf, Lw-Transport Vals-Sedrun, Grobzuschnitt  
Seilsäge Sedrun. Handarbeit Steinmetz total       3ó185.00 
 

Total 1          73ó323.00 
 

Projektleitung und Bauführung 16.5% von 73ó323.00    12ó098.30 
 

Total 2          85ó421.30 
 

MWSt 8%            6ó833.70 
 

Total 3          92ó255.00 
___________________________________________________________________ 
 

Abzüglich bereits bewilligte Kosten             - 56ó378.00 
 

Mehrkosten          35ó877.00 
___________________________________________________________________ 
 
Kostentragung der Mehrkosten: 
Kanton       30%   10ó763.10 
Gemeinde Tujetsch / Forum cultural   30%   10ó763.10 
PRO CASTELLIS      40%   14ó350.80 
 
 
 

3.5. Zeitlicher Ablauf 
 
Im Zeitraum 20. August bis 8. September wurde im Dreierteam (1 Polier zu 50% auf der 
Baustelle, 1 Vorarbeiter, 1 Bruchsteinmaurer) 16 Arbeitstage gearbeitet. Dabei wurden 
die drei Mauerzüge H/I/K vollständig abgetragen und mit Höhen bis zwei Metern wieder 
aufgemauert. Die Abbruchpartien am Südende der Mauern H und K wurden als 
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überschuppte Abbrüche gemauert, da der weitere Verlauf dieser Mauern nicht bekannt 
ist. Ein Befund um ein Balkenloch mit Konsole im Mauerzug H wurde dokumentiert und 
mit den gleichen Steinen in der genau gleichen Position wieder gesetzt. Der 
Mauerrücksprung der Mauern I und K wurde wiederum angedeutet, die unregelmässige 
Silhouette der neuen Palasmauern soll zeigen, dass es sich nur um Reste der früheren 
Mauern handelt.  
 

Im Zeitraum 30.09. ï 13.10.2014 wurde die Mauer L abgetragen und neu gesetzt und die 

Torpartie M samt Südostecke des Turmes saniert. Grundlage der Ergänzungen bildete die 
Planvorgabe der ADG für diese Rekonstruktion, der auch die Denkmalpflege zustimmte. Das 
originale Torgewände von 35 cm Stärke führte zu sehr schweren Gewänden und 
Bogensegmenten, für deren Versetzen ein Hebezug Gerät eingesetzt werden musste. Als 
Material wurde Gneis aus Vals eingesetzt, der auf der Seilsäge in Sedrun zugeschnitten und auf 
der Baustelle fertig bearbeitet wurde, Die Mauerstärke hinter dem Gewände wurde mit dem 
originalen Sturzstein mit den beiden Drehzapfenlöchern und weiteren Steinplatten überfangen.  
 
Die Turmecke , die im Originalbestand grosse Quader zeigt, wurde 2004 in unpassender Weise 
mit kleinen Steinen und stark schräg liegende Steinplatten übermauert. Da sich auch diese neue 
Krone mit starken Frostschäden 2014 schon weitgehend in Auflösung befand, wurde die Krone 
von  2004 abgetragen und die Eckpartie mit passenden Quadern neu aufgemauert. 
 
Die Bauherrschaft brachte bei der Bauabnahme ihre grosse Genugtuung über die gelungene 
Sicherung zum Ausdruck, die solide Handwerksarbeit und der verwendete frostsichere Mörtel 
bieten Gewähr, dass die 3.Sicherungsetappe mehrere Generationen überdauern wird.  
 
Ungelöst bleibt das Problem der in Auflösung befindlichen ersten Sicherungsetappe von 2004. 
Für das Geltendmachen von Haftungsansprüchen an die damalige Bauleitung ist es zu spät. 
Da es aber schon in wenigen Jahren zu ersten Substanzverlusten kommen wird, ist die 
Bauherrschaft gut beraten, eine zweite Sanierung frühzeitig zu planen. 

 
 
 

 
Felix Werner Nöthiger, Leiter Burgenprojekte 

 

 
 
 
BeilageN. Bildbeilage Sicherung Mauer H 
  Bildbeilage Sicherung Mauer I 
  Bildbeilage Sicherung Mauer K 
  Bildbeilage Sicherung Mauer L 
  Bildbeilage Sicherung Torpartie M 

Bildbeilage Sicherung Turmecke M 
Beurteilung der Sicherung durch die Bauherrschaft vom 2. Januar 2015 

  Anhang: Frühschäden der Sicherung von 2004 
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Bildbeilage:  1.Sicherung Mauer H 
 

 
 

Mauer H Vorzustand 
 Ansicht von Südost 
 
Die Mauer enthält keine 
Reste kompakten Mörtels 
mehr, der ganze 
Mauerkern ist völlig 
aufgelöst. 

 
 

 
Mauer H Detail von Südost 
 
Das Balkenauflager mit 
Konsolstein ist funktional 
nur 1 Meter über Boden 
schwer erklärbar, zumin-
dest ist es ein strukturiertes 
Bauteil der einstigen Burg, 
das es zu erhalten gilt. Da 
in situ eine Erhaltung 
unmöglich ist, wird Aufbau 
und genaue Lage für die 
Integration in die neue 
Mauer H festgehalten. 

 

Mauer H von Nordosten. 
 
Nach dem Handabtrag der 
mörtellosen Mauer H auf 
den Fels bleibt ein kleiner 
Rest der Fundamentlage, 
der so solid ist, dass darauf 
aufgebaut werden kann. 
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Mauer H von Norden 
Im Vordergrund das 
deponierte Material des 
völlig aufgelösten 
Mauerkerns: Sandig-
humöse Reste des 
aufgelösten Mörtels, mit 
kleinen, brandgeröteten 
Mörtelrestchen mit 
Kalkspatzen im 
Durchmesser bis 3 cm. 
Beim Bau der Burg wurde 
demnach sehr junger 
Löschkalk verwendet. Im 
Hintergrund die neue 
Mauer H. 

 
 

Mauer H Detail von Osten  
 
Balkenauflager mit 
Konsolstein am alten Orte 
neu gesetzt 

 

Mauer H von Nordosten 
 
Neu gesetzte Mauer 
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2.Sicherung Mauer I 
 

 
 

Mauer I Vorzustand von Süden 
 
Der Mauerrücksprung gehört zum  
Originalbestand, auch das 
verjüngte Mauerwerk ganz links. 
Das trocken geschichtete 
Mauerwerk in der Mitte und rechts 
gehört nicht zum Originalbestand, 
sondern ist eine sorgfältige 
Steindeponie aus der Zeit der 
Freilegungen der letzten fünfzehn 
Jahre. 

 
 

Mauer I Vorzustand 
 
Am Trockenmauerwerk des 21. Jh 
sollten gemäss der genehmigten 
Offerte Ădie Fugen ausgespitzt und 
mit Mºrtel gef¿lltñ werden. Da die 
Steinschichtung mörtellos ist, ist 
eine solches Vorgehen 
handwerklich nicht vertretbar. 

 

Mauer I von Nordwesten 
 
Der Mörtel ist bis auf die intakte 
Fundamentlage völlig aufgelöst, die 
brandgeröteten Sande des Mörtel 
stark durchwachsen und dadurch 
humös.  
 
Diesen Befund durch ĂAuswerfen 
von Fugenñ sichern zu wollen, 
widerspricht allen Qualitäts-
anforderungen bei Burgen-
sicherungen.. 
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Mauer I Freilegung 
 
Auch zwei grosse Wurzelstöcke 
waren zu entfernen. Keine Reste 
kompakten Mauerwerkes, der Mörtel 
völlig ausfgelöst und stark humös 
durchsetzt. 
 
Links die abgeschalte Stirne der 
bereits neu gesetzten, an den Bering 
ohne Verband anstossenden 
Binnenmauer H. Daran in unteren 
Bereich fertig gekratzte und 
gebürstete Fugen, oben noch 
unbehandelte Fugen. 

 
 

Mauer I neu gesetzt von Süden 
 

 

Mauer I  
 
Der Bering zeigt hier eine 
Richtungsªnderung, er Ăknicktñ 
gegen die Nordostecke deutlich aus. 
Nur die hier im Bauschutt kaum 
erkennbare Fundamentlage des 
Originalmauerwerkes konnte 
gehalten und integriert werden. 
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3.Sicherung Mauer K 
 

 
 

Mauer K Vorzustand von Westen 
 
In den unteren Lagen aufgelöster 
Mörtel, darüber erst bei der 
Freilegung aufgeschichtetes 
Steinmaterial. 

 
 

Mauer K Abtrag der Mauer 
 
Das Innere der Mauer bestand aus 
brandgeröteten Sand des völlig 
aufgelösten Kalkmörtels mit 
humösen Einschlüssen. 

 

Mauer K 
 
Lose Partien abgetragen und 
gereinigt. Die Fundamentlage, die 
beim Brand thermisch weniger 
angegriffen wurde, weist in Höhe 
von 1 ï 2 Schichten noch festen 
Mörtel auf. Darauf wird mit dem 
deponierten Steinmaterial der Mauer 
K die Mauer neu gesetzt. 



PRO  CASTELLIS  
 

 
 

Mauer K von Norden 
 
Letzte Arbeiten an der Krone am 8. 
September 2014. Die Silhouette wurde 
durch unterschiedliche Höhen 
aufgebrochen, die Oberfläche 
wasserabschlächtig ausgebildet. 
Fugen noch unbearbeitet. 

 
 

Mauer K von Norden 
 
Es fehlt noch der Fugenverschluss der 
untersten Lage. 

 

Mauer K - südlicher Abbruch 
 
Da beim Abbau der Originalmauer 
keinerlei Hinweise auf die Eckpartie 
gefunden wurden, muss die 
Südostecke des Berings weiter südlich 
im Abhang gelegen haben. Um diesen 
Befund dauerhaft ablesbar zu machen, 
wurde das Mauerende nicht als Ecke 
oder gerade Linie, sondern als 
überschuppter Mauerabbruch gesetzt. 
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4.Sicherung Mauer L 
 

  
 

 
 

 
 
Das stark aufgelöste und 
mörtellose Mauerstück L liess 
nach dem Abtrag der losen und 
hängenden Blöcke erkennen, 
dass der Bering der Burg hier 
einen genau messbaren 
stupfen Winkel hatte. 
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Der Bering der Bereiche I und L war im Verbund erstellt worden, die Binnenmauer H war 
stumpf daran angestossen. So wurde dann die Mauer L wieder im Verband mit der Mauer 
I aufgezogen und stirnseitig überschuppt abgebrochen. 
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5.Sicherung Südostecke Turm 
 

 
 

 
 

Auf den originalen mächtigen Eckstein wurde 2004 mit Steinen erhöht, die nicht dorthin 
passen wollen. Weil dazu der zehnjährige Mörtel sich in Auflösung befand, - auf dem 
Bild rechts gut sichtbar - wurde die unglückliche Partie von Hand abgetragen und die 
ganze Eckpartie neu gesetzt. 
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6. Sicherung Torpartie des Turms 
 

 
 

Der Archäologische Dienst des 
Kantons ADG hat seine Vorstellung 
des zu rekonstruierenden Tores zu 
Papier gebracht. Der Plan basiert auf 
genauen Massen des zweiflügligen 
Tores. Ein Gewände in situ, das 
andere als Negativ im Mauerwerk 
sichtbar, ein weiterer Gewändestein 
im Schutt gefunden, zwei Dreh-
zapfenlöcher in der Schwelle und 
zwei Anschlagsteine der unteren 
Zapfen in situ. Dazu der im Schutt 
gefundene Sturz mit Drehzapfen-
ausschnitten. 

 
 

 
 
Der zweite Gewändestein links ist ein 
im Schutt gefundener Stein der 
ursprünglichen Tores. Die neuen 
Gewändeteile aus Valser Gneis sind 
vom Zuschnitt her Glatt und müssen 
vollflächig mit dem Spitzeisen 
überarbeitet werden. 

 

Die über 200 Kilo schweren 
Bogensegmente aus Valser 
Gneis werden mit Dreibein und 
Kettenzug versetzt. 
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Sperrbalkenkanal und Sperrbalkenloch des 
Originaltores waren erhalten.  Der 
Sperrbalken aus Eiche und das lärchene 
Sperrbalkenfutter wurden wieder 
eingesetzt. 

  
 
Links: Der im Schutt gefundene Sturz des Tores mit den zwei oberen Drehzapfen-
ausschnitten ist bereits wieder am alten Ort, nun folgt eine weitere Sturzplatte. 
 
Der galizische Maurer-Vorarbeiter Jesus Tome Garcia und der Bruchsteinmaurer Manuel 
Maronas Blanco arbeiten mit den Polier als Team seit 2010 an 10 historischen 
Baudenkmälern. Der Polier FWN ist 71 und arbeitet seit 1968 auf Burgensicherungen. 
Es braucht nach so langer Zusammenarbeit zwischen den dreien nicht viele Worte, man 
kennt das Handwerké 
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Nur in wenigen Einzel-
fällen gibt es bei 
Burgtürmen des 13. 
Jahrhunderts originale 
ebenerdige Tore. Der 
Befund des Tores mit 
seinem fast zwei Meter 
ins Mauerwerk reichen-
den Sperrbalken ist als 
originales Bauteil 
ausgewiesen. 
 
Bei der stark ausge-
bauten Zugangssiche-
rung mit drei Trocken-
gräben, drei Torbrücken 
und dippelter Toranlage 
zum innersten Zwinger 
erschien den Bauherren 
von einst ihre Burg so 
sicher, dass man sich die 
Bequemlichkeit eines 
ebenerdigen Zuganges 
zum Turm leisten konnte. 

 

Nach Vorgaben des ADG 
ergänztes Turmtor mit 
neu gesetzter 
Südostecke. 

 


